
R  E  M  E  D  I  A  T  I  O  N 

 

1 

5. ÖVA-Technologieworkshop: Chemische IN SITU-Verfahren 

 

SANIERUNG ÖLUNFALL 

DEUTSCHLANDSBERG 
 

 

Alfred FRITSCH 

INTERGEO Umwelttechnologie GmbH, NL Wien 



R  E  M  E  D  I  A  T  I  O  N 

 

2 

 GLIEDERUNG 

 

 Vorgeschichte / Ausgangssituation 

 Geologie / hydrogeologische Situation 

 Schadensbild 

 Sofortmaßnahmen 

 Sanierungskonzept 

 Hydraulische Bodenspülung 

 Zudosierung von Tensiden 

 Zudosierung von Wasserstoffperoxid (H2O2) 

 Sanierungsverlauf – Entwicklung Schadensbilder 
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Schadensstelle 
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 VORGESCHICHTE / AUSGANGSSITUATION 

Anfang Oktober 2008 – Befüllung 17.500 L Heizöltank 

Mitte November 2008 – Störungsmeldung bei der Heizung 

 

Ursache: 

Ölaustritt von ca. 15.000 L HEL 

aufgrund mehrere Durchbrüche an unterirdischer Heizölleitung 

Öl im Hausbrunnen (Speisesaal) 

 

Versicherung beauftragt Fa. INTERGEO mit der Erkundung des Schadens- 

ausmaßes und der Einleitung von sanierungstechnischen Sofortmaßnahmen 
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 AUFTRAGSBEDINGUNGEN (privatwirtschaftlich/versicherungtechnisch) 

Sofortmaßnahmen nach Aufwand  

 

Fixpreisangebot zur Sanierungsdurchführung als GU (exkl. Baumeisterarbeiten) 

mit Erfüllungsgarantie, Bankgarantie, Zeitfenster von 5 Jahren 

 

Auftraggeber = Eigentümer 

Rechnungsempfänger = Versicherung 

Ausführung und Sanierungsfortschritt überwacht von VSV und Behörde 
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 GEOLOGISCHE SITUATION 

 

Stadtzentrum am westlichen Rand einer jungtertiären Beckenfüllung, 

darunterliegend  und westlich angrenzend: Grundgebirge aus Gneis und Schiefer 

 

Ausbreitung des Ölschadens in quartären miteinander verzahnten 

Schwemmkegel und Terrassensedimenten 

 

-> inhomogene, variierende (sowohl vertikal als auch lateral) Sedimentabfolgen 

„schluffig – sandig – kiesig“ mit relativ hohen Steinanteilen 
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LEGENDE 

1 Auzonen, Kolluvien, Wildbachschutt (Holozän) 

2 Schwemmfächer, Schwemm-/Muren-kegel; tw. spät- bis postglazial  (Holozän) 

3 Hangschutt, Schutthalden, tw. Würm (Holozän, Pleistozän) 

4 Niederterrasse (Pleistozän) 

5 Hochterrasse/Helfbrunner Terrasse (Pleistozän) 

6 höhere Terrassen fragl. Alters, tw. Lehmdecken bzw. Roterden (Pleistozän) 

7 Übergangszone u. Basisgrobsand: schluffige Feinsande, Fein- Grobsande mit 

Detritus (Miozän) 

8 Dunkelgrüne Sande (Miozän) 

9 Pölser Mergel: glimmerige, tonige Feinsande u. Mergel (Miozän) 

10Hangendsand (Miozän) 

11Schwanberger Blockschutt (Miozän) 

12Gneis, Glimmerschiefer i.A., Gneisquarzit (Koralpenkristallin) 

13Eklogitamphibolite (Koralpenkristallin) 

14Schwanberger Gneis (Koralpenkristallin) 

15Hirschegger Gneis (Koralpenkristallin) 
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Schadenszentrum 
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 HYDROGEOLOGIE 

 

GWS    +/- 3 m (stark schwankend) 

GW-Richtung  E – ESE 

GW-Gefälle J  1,75% Bereich Schadenszentrum, 0,6% GW-Abstrom 

   (Laßnitz) 

GW-Stauer  +/- 5 m, Schluff 

GW-Mächtigkeit M  ca. 2 m 

 

Transmissivität T  7,6 * 10-5 m²/s 

Durchlässigkeitsbeiwert kf 3,9*10-5 m/s, schwach schluffige, stark sandige Kiese 

GW-Dargebot  gering, ca. 0,15 l/s pro Brunnen (witterungsabhängig) 

Abstandsgeschwindigkeit va ca. 3,5-1,1 m/d entlang der Schadenslinie 
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 SCHADENSBILD 

Lecke Heizölleitung in einem PVC-Schutzrohr mit 2 Austrittsstellen 

(vor Heizraum, vor Weinkeller) 

 

Unterirdische Ausbreitung entlang  

 unterirdischer Leitungstrasse (Sandbett) 

 Fundamenten in Richtung Hausbrunnen 

 

Wechselnde GW-Richtungen, Einflüsse durch Wasserhaltungsmaßnahme 

 

Ölmigration  in ungesättigter Bodenzone – relativ steil, kegelförmig 

   im Grundwasser – großflächig (14.000 m²) 

   Öl in Phase  - Öllinse auf ca. 1.250 m² 

   Schadstofffahne: L=175m, B=115m 
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 SOFORTMASSNAHMEN 

 

 Projekt- und Behördenmanagement 

 GW-Absenkung Hausbrunnen / Ölphasenrückgewinnung 

 Schadenseingrenzung mittels Bohrungen und GW-Sonden 

 Erstellung Schadensbild 

 Konzept GW-Sicherung (Phasenrückgewinnung) 

 EX-Situ-Teilaushub (Entfernung Kontaminationsherde) 

 Sanierungstechnische Voruntersuchungen (z.B. PV) 

 Sanierungskonzept – Hauptsanierung 
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 SANIERUNGSKONZEPT 

PUMP&TREAT 

 

Pump 5 GW-Sanierungsbrunnen 

  GW-Absenkung (Ölphasenentfernung, Aquiferreinigung) 

  Einsatz von TFP (Total Fluid Pumps) 

Treat 15´-Anlagensanierungscontainer 

  (ÖAS, NAKF, Steuerung) 

 

Abwasserablauf (gereinigt):  Kanal (Notablauf, während Zudosierung) 

    Sickerschacht 
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Sanierungscontainer 

Sanierungsbrunnen 
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 SANIERUNGSKONZEPT 

HYDRAULISCHE BODENSPÜLUNG mit gereinigtem Grundwasser 

Behandlung kontaminierte ungesättigte BZ und GW-Schwankungsbereich 

 

Mechanismen zur Schadstoffentfernung:  

 Mechanische, physikalische Ablösung 

 Mikrobiologischer Abbau 

 Chemische Zersetzung (Oxidation) 

 

Infrastruktur: 

Infiltrationspegel, horizontale Infiltrationsstrecken, Dosierstation 

(Dosier/Dotierpumpe, Misch-/Chemiebehälter, Steuerungseinheit) 

 

Verwendete Zusatzstoffe: Tenside (Bioversal HC), Wasserstoffperoxid (H2O2) 

 

ZIELSETZUNG: Verkürzung des Sanierungszeitraumes! 
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Infiltrationsverteilerbrücken 

Dosierstation 
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 TRACER-VERSUCH 

Simulation/Beweissicherung der Wirkungsbereiche/Transportpfade beim Einsatz 

von Zusatzstoffen 

Tracer-Einbringung in vertikale Infiltrationspegel 

 

800 l gesättigte Salzlösung 

5000 l Wasser nachgespült 

Messung der elektrischen Leitfähigkeit (vor, während und nach Versuch) 

Regelmäßige Messungen über 3-4 Wochen, permanente Messung mittels 

Datenlogger 

 

Ergebnis:  

 Nachweis - nur im direkten Schadensbereich (bis zu 34000 µS/m) wirksam 

 abstromig kein Tracerdurchgang 
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 ZUDOSIERUNG VON TENSIDEN (z.B. Bioversal HC, biokompatibel) 

Ziel: Mobilisierung und Auswaschung der am Korngerüst anhaftenden KW 

 (Entfernung von Phasenanteilen im Porenraum) 

 

Wirkungsweise: 

 Herstellung einer Verbindung zwischen 2 nicht mischbaren Phasen 

 Herabsetzung der Oberflächenspannung zw. hydrophoben und hydrophilen 

Komponenten 

 Reduzierung der Viskosität (Öl zum Fließen) 

 Bessere Mobilisierung von Öl in Phase 

 

Vorteil von biokompatiblen Tensiden: 

 Mildere Tensideigenschaften 

 biologisch abbaubar 

 geringere Toxizität 

 dispergierte KW von Bakterien verwertbar 
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 INFILTRATIONSTECHNIK - TENSIDSPÜLUNG 

Spülmittel  0,5% Tensidlösung (5 l auf 1000 l Wasser) 

 

Einbringung  

über einige Spülphasen (ca. 6 m³, 1x/Monat) 

gleichmäßig und beinahe drucklos -> bessere Verteilung im Kontaminationskörper 

Abwechselnde manuelle Ansteuerung der Infiltrationspegel 

Einsatzdauer bis keine relevante KW-Mobilisierung mehr auftritt 

Kanaleinleitung des Förderwassers während der Spülphase 

 

Grundvoraussetzung: 

Permanente GW-Absenkung im gesamten Infiltrationsbereich 

-> Beförderung der Schadstoff-Tensidgemische zu den SBRs 

-> keine Schadstoff/Tensidverdriftung 

Monitoring 
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 MONITORING 

MONITORING erfolgte in den GW-Messstellen 

(5 Sanierungsbrunnen, 4 abstromige Kontrollpegel) 

 

Analytik auf CSB, Tenside und KW 

 

Ablauf: 

Vor Beginn der Spülungen Nullmessungen 

1. Monat:  wöchentlich in Kontrollpegeln, 2-wöchentlich in  

   SBRs 

2. Monat:  2-wöchtenlich in Kontrollpegeln und SBRs 

3. Monat:  monatlich 
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 ZUDOSIERUNG WASSERSTOFFPEROXID H2O2 

Erfolgte nach Hauptsanierungsmaßnahmen bzw. Ölphasenentfernung 

-> Reduzierung von KW-Restgehalten in Bodenmatrix 

 

Verwendung von 

2g/l pH-stabilisiertem 35%igen H2O2 (unterhalb der Toxizitätsgrenze von 3 g/l) 

 

Verwendung als  

Sauerstoffträger (mikrobieller Abbau) 

Chemisches Oxidationsmittel (aus KW wird H2O und CO2) 

 

Grundvoraussetzungen 

Gute Bodendurchlässigkeit 

Ausreichend Infiltrationsstellen 

Geringgefügige bis mäßige Fe-, Mn-, TOC- und Karbonatgehalte 

Monitoring in Absprache mit der Behörde 
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Infiltrationsmenge: 6 l/d H2O2 

   20-25 m³/d Grundwasser 

 

 

Gewählter Infiltrationszyklus (4x täglich): 

 15 min  Anreicherung von ca. 1,5l H2O2 je 1000 l Wasser 

 45 min  Reaktionszeit, keine Wasserinfiltration 

 4 Stunden  Stabilisierung des Wassergehaltes, Wasserinfiltration         

1 Stunde  Reaktionszeit, keine Wasserinfiltration 

  

 15 min  Anreicherung von ca. 1,5l H2O2 je 1000 l Wasser 

 45 min  Reaktionszeit, keine Wasserinfiltration 

 … 

 ZUDOSIERUNG WASSERSTOFFPEROXID H2O2 
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 Überschrift 

Hier steht der Text 
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 Überschrift 

Hier steht der Text 
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